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1. Motivation

Nachfolgende Angaben gelten für öffentliche und private barrierefreie Bäder und Duschen in Werkstätten, Wohnungen, Wohnheimen, Pflegeeinrichtungen, Schwimmbädern und so weiter.
Im privaten Bereich wird auf die individuellen Bedürfnisse des Menschen mit einer Beeinträchtigung eingegangen. Im öffentlichen Bereich sind die Einrichtungen möglichst universell benutzbar. 

Bei der Anzahl der barrierefreien Sanitäranlagen wird berücksichtigt, dass Menschen mit einer Beeinträchtigung mehr Zeit im Bad und WC benötigen. In Wohnungen sind daher eventuell zwei Sanitäreinheiten einzuplanen und in öffentlichen Einrichtungen eventuell auch auf Grund der demografischen Entwicklung die doppelte Anzahl also 4% an barrierefreien Bädern einzubauen. 

Neben der allgemeinen Zugänglichkeit von Gebäuden und anderen Anlagen sind  barrierefreie Sanitäranlagen das zweite wichtige Kriterium für die barrierefreie Nutzung eines Gebäudes oder einer anderen öffentlichen Anlage. Die barrierefreie Nutzung von Sanitäranlagen sichert die Selbständigkeit von Menschen mit einer Beeinträchtigung in einem sehr persönlichen und intimen Bereich. 
Bei Einrichtungen wo mit der Anwesenheit vieler Kinder zu rechnen ist – wie in Schulen und Kindergärten, sind auch Sanitäranlagen speziell für Kinder vorgesehen.
2. Priorität 1

2.1. Zusammenfassung
	Bad und Dusche
	Anforderungen
	

	Anzahl
	· mindestens je ein barrierefreies Bad oder eine barrierefreie Dusche pro Damen-Sanitäranlage und pro Herren-Sanitäranlage

· in Summe 2 % (4%) der gesamten Anzahl an Bädern oder Duschen ist barrierefrei 

· in zum Beispiel Seniorenheimen sind alle Sanitär-Anlagen barrierefrei  
· im Wohnbau sind Sanitäreinrichtungen nachträglich und individuell adaptierbar
	

	Lage
	· stufenlos erreichbar

· im Verbund mit der gesamten Sanitär-Anlage 
· in Ausnahmefällen in unmittelbarer Nähe zur gesamten Sanitär-Anlage
	

	Raumgröße
	· 3 Meter breit und 2,5 Meter tief, Waschbecken und einseitig anfahrbare WC-Schale an der Längsseite montiert, WC-Schale 45 Zentimeter von einer Raumecke aus bis zur Achse gemessen, Badewanne an der gegenüberliegenden Längsseite montiert

· 2,35 Meter breit und 2,35 Meter tief, Dusche und einseitig anfahrbare WC-Schale an der Längsseite montiert, WC-Schale 45 Zentimeter von einer Raumecke aus bis zur Achse gemessen, Waschbecken an der Breitseite montiert
· Platzbedarf für Wickeltische kommt noch hinzu:
aufklappbarer Wickeltisch ca. 20 Zentimeter breiterer Raum

fixer Wickeltisch ca. 70 Zentimeter breiterer Raum, Ablagefläche neben dem Wickeltisch
	

	Türen
	· schwellenlos

· 90 Zentimeter breit 

· nach außen aufschlagend

· ergonomisch geformte, leicht bedienbare Türdrücker und Verriegelung

· von außen zu öffnen
· auf der Innenseite einen horizontalen Zuziehbügel
	

	Ausstattung

WC

Waschbecken

Dusche

Badewanne

Zusatzausstattung

Griffe

Raumlüftung

Notrufeinrichtung
	· Wände für die sichere Montage von Einrichtungsgegenständen tragfähig ausbilden

WC

· WC-Schale mindestens 65 Zentimeter tief

· Höhe WC-Schale mit WC-Sitz 46 bis 48 Zentimeter

· wärmegedämmte Anlehnfläche in der Sitzbreite ab einer Sitztiefe von 55 Zentimeter

· WC-Sitz ohne Deckel mit durchgehender Befestigungsstange

· WC-Spülung leicht erreichbar und bedienbar

· seitlich auf 85 bis 100 Zentimeter oder am Haltegriff montiert

· Bedienungsanleitung für Spülung gut lesbar und mehrsprachig

· Spülung von der Notrufeinrichtung gut unterscheidbar

Waschbecken

· Waschbecken unterfahrbar

· freie Höhe 20 Zentimeter hinter der Waschbeckenvorderkante mindesten 65 Zentimeter 

· Oberkante Waschbecken 80 bis 85 Zentimeter

· Mindestens 45 Zentimeter tief

· Armaturen auf der Höhe von 85 bis 90 Zentimeter

· schwenkbarer Auslauf mit Einhandhebelmischer oder berührungslos bedienbar

· deutliche Kennzeichnung für Kalt- und Warmwasser

· Temperaturbegrenzer

Dusche

· Dusche 1,5 Meter breit und 1,50 Meter tief

· Bodenbündig, maximales Gefälle von 2% zum Bodenablauf

· mit Duschsitz, 45 Zentimeter breit und 45 Zentimeter tief und 46 bis 48 Zentimeter hoch 

· mit Duschgestänge bis 2,2 Meter Höhe, leicht bedienbar
· Duschkopf mit mindestens 2 Meter langem Duschschlauch

· Duschkopf im Sitzen erreichbar und bedienbar

· mit Duschvorhang oder Duschwänden als Spritzwasserschutz, Duschtür 90 Zentimeter breit

· Armaturen auf der Höhe von 1 Meter, leicht bedienbar
· mit Seifentasse

· deutliche Kennzeichnung für Kalt- und Warmwasser

· Temperaturbegrenzer

Badewanne 

· Wannenbodenhöhe ist gleich hoch wie Fußbodenhöhe
· Badewanne mindesten 15 Zentimeter unterfahrbar

· an der Einstiegsseite 50 bis 55 Zentimeter hoch und15 bis 25 Zentimeter breit als Sitzgelegenheit

· Duschgestänge bis 2,2 Meter Höhe

· Duschkopf mit mindestens 2 Meter langem Duschschlauch

· mit Seifentasse

· Armaturen auf der Höhe von maximal 30 Zentimeter oberhalb des Wannenrandes

· deutliche Kennzeichnung für Kalt- und Warmwasser

· leicht bedienbarer Temperaturbegrenzer 
· Vor der Badewanne ein Bodenablauf

Zusatzausstattung

· Spiegel von 85 bis 220 Meter Höhe fix montiert

· Papierhalter und Ersatzrollenhalter in einer Höhe von 60 bis 75 Zentimeter

· WC-Bürste

· Seifenspender – Unterkante in einer Höhe von 85 bis 90 Zentimeter

· Handtuchspender oder Föhn – Unterkante in einer Höhe von 85 bis 90 Zentimeter

· Handtuchhalter links und rechts neben dem Waschbecken als zweireihige Haltegriffe ausgebildet

· Handtuchhalter bei Dusche und Badewanne als Haltegriffe ausgebildet

· Ablage auf der Höhe des Waschbeckens

· mehrere Kleiderhacken auf 85 bis 100 Zentimeter und 130 bis 150 Zentimeter Höhe

· Abfallbehälter am Boden stehend oder unterfahrbar montiert

· Lichtschalter auf 85 Zentimeter mit Lüftung kombiniert

Griffe im WC-Bereich

· alle Griffe für eine Belastung von 1 Kilo-Newton am Griffende 

· horizontale Haltegriffe auf beiden Seiten der WC-Schale horizontaler Abstand 65 bis 70 Zentimeter

· Höhe einreihiger horizontaler Griff 75 Zentimeter bis mindestens 15 Zentimeter vor die WC-Schale
· Höhe zweireihiger horizontaler Griff 85 Zentimeter bis mindestens 15 Zentimeter vor die WC-Schale
· Bügelgriff an der Wand mit vertikalem Bügel bis 150 Zentimeter Höhe in mindestens 15 Zentimeter Abstand zur Vorderkante der WC-Schale
· Klappgriffe leicht mit einer Hand bedienbar

· im aufgeklappten Zustand maximal 20 Zentimeter tief

Griffe Dusch-Bereich

· beidseitig horizontale 1 Meter lange Haltegriffe auf 80 bis 85 Zentimeter Höhe

· an einer Seite ein vertikaler Haltegriff vom horizontalen Haltegriff bis mindestens 1,50 Meter Höhe, mindestens 70 Zentimeter Abstand von der Ecke

Griffe Badewannen-Bereich

· horizontaler Haltegriff über die ganze Badewannenlänge, maximal 30 Zentimeter oberhalb des Wannenrandes

· vertikaler Haltegriff mindestens bis zu einer Höhe von 1,5 Meter, mindestens 40 Zentimeter Abstand vom Wannenende 

Raumlüftung

· Raumlüftung mit Lichtschaltergekoppelt und Nachlaufautomatik

Notrufeinrichtung

· Notrufeinrichtung im Sitzen vom WC aus, von der Badewanne oder Dusche aus und vom Boden aus bedienbar
	

	Oberflächen und

Farben
	· Boden matt – Reflexionsgrad 10 bis 50%

· griffige, rutschhemmende Oberfläche am Boden 

· mindestens R10 bis R11 am Boden

· mindestens R12 in der Dusche

· Decken – Reflexionsgrad 60 bis 90 %, helle Farben 
· Wänden matt – Reflexionsgrad 30 bis 80 %, helle Farben
· Kontrastreiche Farbgebung zwischen Wand und Einrichtungsgegenständen und Wand und Haltegriffen
	

	Kontraste
	· kontrastreiche Gestaltung erleichtert das Auffinden der Einrichtungsgegenstände, Haltegriffe, Türen

·  40 % des Schwarz-Weiß-Kontrastes

· 80 % des Schwarz-Weiß-Kontrastes für Beschriftungen

· Kombination Rot- Grün vermeiden
	

	Beleuchtung
	· gleichmäßig, flimmerfrei und blendfrei
· besonders blendfrei im Bereich des Spiegels
· mindestens 400 Lux auf 75 Zentimeter Höhe Boden
· dimmbar

· hoher indirekter Lichtanteil verhindert Blendung
· Farbwiedergabequalität 1A sehr gut bis 1B gut
· ausgewogene Schattigkeit

· gesteuert über hoch sensibel eingestellte Bewegungsmelder mit langer Intervallschaltung
	


2.2. Anzahl
In öffentlichen Einrichtungen ist mindestens ein Bad oder eine Dusche in jeder Sanitäranlage für Damen und für Herren barrierefrei. In Summe sind mindestens 2 % (4%) der Damen-Sanitäranlagen und 2 % (4%) der Herren-Sanitäranlagen barrierefrei.

In speziellen Einrichtungen wie zum Beispiel Seniorenwohnanlagen sind alle Bäder und Duschen barrierefrei. 

In Wohnanlagen und Wohnhäusern sind die Sanitäranlagen bei Bedarf mit geringem Aufwand barrierefrei und individuell für den Benutzer oder die Benutzerin adaptierbar.
2.3. Lage

Der Zugang zu den barrierefreien Bädern und Duschen ist von allen Teilen eines Geschosses und innerhalb einer Wohnung stufenlos erreichbar.

Die barrierefreien Bäder und Duschen sind innerhalb der gesamten Damen-Sanitär-Anlage und Herren-Sanitär-Anlage angeordnet. Ist dies nicht möglich, sind sie in unmittelbarer Umgebung zu diesen Sanitär-Anlagen und im Zusammenhang mit diesen gelegen. 
Auch gut beschilderte Umwege sind und bleiben Umwege und stellen eine Benachteiligung und Ausgrenzung von Menschen mit einer Beeinträchtigung dar.
2.4. Raumgröße

Für die Größe eines Bades oder einer Dusche sind in erster Linie die notwendigen Bewegungsflächen für den Rollstuhl ausschlaggebend. Eine Bewegungsfläche von mindestens 1,5 Meter Breite und 1,5 Meter Tiefe bleibt vor den Einrichtungsgegenständen wie zum Beispiel der Badewanne und der Dusche frei. Die Abmessungen ergeben sich aus der Tiefe des Waschbeckens, der Badewanne, der WC-Schale und des Duschbereiches zuzüglich der Bewegungsfläche vor und seitlich dieser Einrichtungsgegenstände. 

Es können sich Überschneidungsflächen zwischen den einzelnen Bewegungsflächen bilden und gemeinsam genutzt werden. Das bedeutet die Bewegungsfläche seitlich der WC-Schale, die mindestens 95 Zentimeter breit ist, kann gleichzeitig ein Teil der Bewegungsfläche vor der Badewanne darstellen, die insgesamt mindestens 150 Zentimeter tief ist.

Der WC-Sitz ist von verschiedenen Seiten anfahrbar mindestens jedoch von einer Seite und senkrecht zur WC-Schale. Neben der WC-Schale bleibt mindestens 95 Zentimeter breiter freier Bewegungsraum bis zur Wand oder bis zum nächsten Einrichtungsgegenstand. Ideal sind beidseitig anfahrbare WC-Sitze. Beidseitig anfahrbare WC-Sitze sind für alle Menschen mit Rollstuhl geeignet und bieten auch noch weiteren Platz neben der WC-Schale für eine Person, die Hilfe leisten kann. Bei beidseitig anfahrbaren WCs ist auf beiden Seiten der Bewegungsraum von mindestens 95 Zentimetern Breite eingeplant.
Vor Waschbecken ist ebenfalls ein Bewegungsraum von 1,5 Meter Breite und 1,5 Meter Tiefe vorhanden.

Duschen sind mindestens 1,5 Meter breit und 1,5 Meter tief. Neben dem Duschsitz oder dem Duschstuhl ist mindestens 95 Zentimeter Platzbedarf, um vom Rollstuhl auf den Duschstuhl überwechseln zu können. Für die Dauer der Dusche kann der Rollstuhl innerhalb des Badezimmers Spritzwasser geschützt geparkt werden, ohne Hilfspersonen zu behindern.

Ist die einseitig anfahrbare WC-Schale und das Waschbecken an einer Längsseite und die Badewanne an der gegenüberliegenden Längsseite angeordnet, ergibt sich aus den freien Bewegungsflächen vor und neben den Einrichtungsgegenständen eine Mindestgröße für den Raum von 3 Meter Breite und 2,5 Meter Tiefe. Hier wurde mit einer Breite der WC-Schale von 40 Zentimeter, einer Breite des Waschbeckens von 60 Zentimeter und einer Breite der Badewanne von 80 Zentimeter gerechnet.  

Wird die Bewegungsfläche zum Beispiel im anpassbaren Wohnbau reduziert auf lediglich einen zentralen Bereich, in dem ein Bewegungsradius von 1,5 Meter gegeben ist, ergibt sich eine Raumgröße von 2,35 Meter Breite und 2,45 Meter Tiefe. 
Bei gemeinsamer Nutzung des seitlichen Bereiches neben der einseitig anfahrbaren WC-Schale und dem seitlichen Bewegungsraum neben dem Duschsitz ergibt sich für einen Duschraum eine Größe von 2,35 Meter Breite und 2,35 Meter Tiefe. Hier liegen das Waschbecken an einer Breitseite und die Dusche und das WC zusammen an einer Längsseite.
Die Bewegungsfläche der Dusche kann als allgemeine Bewegungsfläche nur mit genutzt werden, wenn ein Duschvorhang verwendet wird.

Der Platzbedarf für die Anordnung eines Pissoirs ist zusätzlich einzuplanen.

Barrierefreie Bäder und Duschen eignen sich auf Grund der vorgegebenen Bewegungsflächen besonders gut auch für Erwachsene, die Kindern Hilfe leisten oder sie wickeln. 
Der Platzbedarf für aufklappbare oder fixe Wickeltische ist zu den Raumgrößen noch hinzuzurechnen. Die Breite, den der Wickeltisch im aufgeklappten Zustand benötigt, beträgt ungefähr 20 Zentimeter. Die Breite, den der fixe Wickeltisch benötigt, beträgt ungefähr 70 Zentimeter. Neben dem Wickeltisch wird eine Ablagefläche eingerichtet.
2.5. Türen

Die Tür zu Sanitärräumen schlägt nach außen auf. Die Tür ist schwellenlos. Sie hat eine Durchgangsbreite von 90 Zentimeter. Die Bewegungsflächen zum Manövrieren eines Rollstuhles sind vor und hinter der Tür gegeben.

Die Tür ist von innen mit einem mindestens 7 Zentimeter langen, L-förmigen, einfach bedienbaren, ergonomisch geformten Riegel versperrbar. Im Notfall kann die Türe auch von außen entriegelt werden. Auch der Türdrücker ist ergonomisch geformt und leicht von innen und außen bedienbar. Drehknöpfe sind als Türdrücker und zur Verriegelung ungeeignet.
Auf der Innenseite der Tür ist ein horizontaler Zuziehgriff in einer Höhe von 80 bis 100 Zentimeter und einer Länge von mindestens 60 Zentimeter montiert. 

Siehe zu diesem Punkt auch Typenblatt Türen.

2.6. Ausstattung

Die Wände der Sanitärräume sind in allen Bereichen so konstruiert, dass die sichere und haltbare Montage der Einrichtungsgegenstände, der Ausstattung, der Haltegriffe und der Stützgriffe möglich ist. Auch Ausstattungsgegenstände wie zum Beispiel Ablageflächen oder Regale werden eventuell zur Abstützung herangezogen und sind ebenso entsprechend stabil montiert. 
Alle Ausstattungsgegenstände sind fix an den Wänden montiert, so dass ein unbeabsichtigtes Verschieben oder im Wegstehen nicht möglich ist.
Im Raum bleiben die notwendigen Bewegungsflächen vor und neben den Ausstattungselementen und der Tür trotz der Anordnung aller zusätzlichen Ausstattungselemente gesichert. Ist dies nicht gegeben, wird der Raum vergrößert.
2.6.1. WC
Eine barrierefrei erreichbare WC-Schale ist im Badezimmer angebracht, wenn innerhalb der Wohnung kein eigenes barrierefreies WC vorhanden ist. 

Die Vorderkante der WC-Schale hat von der Wand an der sie montiert ist einen Abstand von mindestens 65 Zentimeter. 
Die Oberkante der WC-Schale zusammen mit dem WC-Sitz liegt auf einer Höhe von 46 Zentimeter und übersteigt keinen Falls 48 Zentimeter. Wand-WCs sind Stand-WCs vorzuziehen, da sie in der Höhe auch individuell montiert werden können und die Fußbodenreinigung leichter möglich ist.
Ab einer Sitztiefe von 55 Zentimeter ist eine wärmegedämmte Anlehnfläche in der Breite des WC-Sitzes vorhanden.
Es werden WC-Sitze ohne Deckel jedoch mit durchgehender Befestigungsstange empfohlen. Die WC-Sitzbefestigung muss so stabil sein, dass mit einer an der Vorderkante der Sitzbrille seitlich angreifenden Kraft von 750 N, die Sitzbrille um nicht mehr als 1 Zentimeter seitlich verschoben werden kann. Die Befestigungen werden laufend auf ihre Funktion überprüft.
Eine einseitig anfahrbare  WC-Schale ist auf der einen Seite in einem Achsabstand von 45 Zentimeter von der Wand oder einem anderen Einrichtungsgegenstand aus gemessen montiert. Auf der anderen Seite ist der seitliche Abstand von der WC-Schale bis zur nächsten Wand oder dem nächsten Einrichtungsgegenstand mindestens 90 besser 95 Zentimeter. 

Eine zweiseitig anfahrbare WC-Schale hat auf beiden Seiten bis zur nächsten Wand oder dem nächsten Einrichtungsgegenstand einen Abstand von mindestens 90 besser 95 Zentimeter. 
Die WC-Spülung ist mit geringem Kraftaufwand möglich und kann mit der Hand, dem Ellenbogen, der Schulter oder berührungslos erfolgen. Bequem bedienbar kann die Spülung entweder durch einen seitlichen Schalter oder am Stützgriff angebracht werden. Die Spülung ist vom WC-Sitz aus bedienbar und liegt in einer Höhe von 85 bis 100 Zentimeter. Die Spülung kann seitlich an der Wand oder am Stützgriff befestigt werden, damit keine Körperdrehung notwendig ist.
Die Bedienungsanleitung für die Spülung ist in öffentlichen Anlagen in leicht verständlicher Sprache, mehrsprachig und gut sichtbar montiert. 
Die Farbe der Spülung oder des Schalters ist zur Wand kontrastierend, um leichter von sehbeeinträchtigten Menschen gefunden zu werden. Der Schalter für die Spülung kann nicht mit einem Notrufschalter verwechselt werden.
Bei einer Ausstattung für Kinder ist die WC-Schale auf der Höhe von 36 Zentimeter montiert und die Pissoir auf der Höhe von 55 Zentimeter.

2.6.2. Waschbecken

Das Waschbecken ist über die gesamte Breite unterfahrbar und hat einen Unterputzsiphon  oder einen flachen Aufputzsiphon. In einem Abstand von 20 Zentimeter von der Vorderkante ist die freie Höhe unter dem Waschbecken immer noch 65 Zentimeter. 

Das Waschbecken dient im Badezimmer nicht nur dem Händewaschen und ist daher mindestens 45 Zentimeter tief.
Die Situierung des Waschbeckens gegenüber der WC-Schale und auch die Größe des WC-Raumes hängen von der Art und der Tiefe des Waschbeckens ab. Je tiefer das Waschbecken umso mehr Platz wird vor dem Waschbecken benötigt und umso weiter muss es von der WC-Schale entfernt sein, damit der Bewegungsraum vor der WC-Schale gegeben ist.

Die Höhe der Oberkante des Waschbeckens beträgt 80 bis 85 Zentimeter. Die Achse des Waschbeckens beträgt von der Raumecke aus gemessen mindestens 55 Zentimeter, der Abstand des Waschbeckens zum nächsten Einrichtungsgegenstand beträgt mindestens 25 Zentimeter.
Bei einer Ausstattung für Kinder ist das Waschbecken auf der Höhe von 55 bis 65 Zentimeter montiert.

Die Armaturen haben einen schwenkbaren Auslauf und funktionieren berührungslos oder sind Einhandhebelmischer. Das erleichtert Menschen mit eingeschränkter Finger-, Hand- oder Armfunktion das Bedienen der Armatur. Sämtliche Armaturen und Sensoren sind in einer Höhe von 85 Zentimeter bis 90 Zentimeter montiert. Die Bedienelemente sind in einem Abstand von 20 Zentimeter bis 35 Zentimeter von der Waschtischvorderkante erreichbar. 

Die Armaturen haben eine deutliche Kennzeichnung für heißes und kaltes Wasser und eine Temperaturbegrenzung. Speziell Kinder, demente Menschen und Menschen mit Sensibilitätsstörungen aber auch alle anderen Menschen können durch Temperaturbegrenzer vor Verbrühungen geschützt werden.
2.6.3. Dusche

Der Duschplatz ist mindestens 1,5 Meter breit und 1,5 Meter tief. Die Dusche ist auf einer Ebene mit dem Fußboden und hat ein Gefälle von maximal 2 % hin zum Bodenablauf. 
In der Dusche ist ein Duschstuhl oder ein an der Wand befestigter Duschsitz von mindestens 45 Zentimeter Breite und 45 Zentimeter Tiefe. Die Sitzhöhe beträgt 46 bis 48 Zentimeter. Klappbare Duschsitze sind so ausgeführt, dass sie in der horizontalen Position fixiert werden können. Der Rollstuhl hat entsprechende Bewegungsflächen neben dem und vor dem Duschsitz um den Ein- und Ausstieg ohne fremde Hilfe zu gewährleisten.

Die Auslaufarmatur liegt in einer Höhe von ungefähr 1 Meter. Der Duschkopf ist mit einem mindestens 2 Meter langen Duschschlauch verbunden und an einem Gestänge verschiebbar befestigt. Das Gestänge reicht bis 2,2 Meter Höhe. Der Duschkopf ist auch im Sitzen erreichbar!
Eine Seifentasse ist leicht aus dem Sitzen erreichbar, jedoch Spritzwasser geschützt angebracht. 

Die Armaturen haben eine deutliche Kennzeichnung für heißes und kaltes Wasser und eine Temperaturbegrenzung. 
Im Bereich der Dusche ist umlaufend ein Spritzschutz vorgesehen. Der Spritzschutz kann aus einem Duschvorhang oder transparenten Duschwänden bestehen. 

Werden Duschwände errichtet, kann der Platz der Dusche nicht als Bewegungsraum mitverwendet werden. Die Tür zur Dusche ist dann auch 90 Zentimeter breit, damit mit dem Rollstuhl hineingefahren und in der Dusche auf den Duschsitz übergewechselt werden kann. Duschwände sind aus bruchsicherem transparentem Material hergestellt und haben neben dem besseren Spritzwasserschutz auch den Vorteil, dass sie einen gewissen Sturzauffang abgeben. Die Türen der Duschwände sind Schiebetüren oder nach außen öffnende Drehtüren. Beim Einstieg sind die entsprechenden Bewegungsräume vorhanden. Siehe Typenblatt Türen.
Duschvorhänge haben den Vorteil der Platzersparnis, der Flexibilität und der Möglichkeit, dass Personen außerhalb der Dusche Hilfe leisten können, ohne dass sie selbst nass werden. Der Raum wird jedoch nicht zuverlässig vor dem Spritzwasser geschützt, was zu Rutschgefahr führen kann.

2.6.4. Badewanne
Der Boden der Badewanne ist gleich hoch wie der Fußboden außerhalb der Wanne. 

An der Einstiegsseite kann die Badewanne mindestens 15 Zentimeter tief unterfahren werden.

Der Rand der Badewanne ist an der Einstiegsseite zwischen 50 und 55 Zentimeter hoch und zwischen 15 und 25 Zentimeter breit und dient als Sitzgelegenheit. Am abgeschrägten Teil der Wanne kann ein Sitz in der Höhe und Breite der Wanne ausgebildet werden, damit von diesem in die Wanne geglitten werden kann.
Der Duschkopf ist mit einem mindestens 2 Meter langen Duschschlauch verbunden und an einem Gestänge verschiebbar befestigt. Das Gestänge hat eine Höhe bis 2,2 Meter. Eine Seifentasse ist leicht aus dem Sitzen erreichbar!
Die Armatur maximal 30 Zentimeter oberhalb des Badewannenrandes montiert.

Die Armaturen haben eine deutliche Kennzeichnung für heißes und kaltes Wasser und eine Temperaturbegrenzung. 

Vor der Badewanne ist ein Bodenablauf mit Siphon situiert, damit herausspritzendes Wasser schnell ablaufen kann.

2.6.5. Griffe

Die Befestigung aller Griffe hält einer Belastung von mindestens 1 Kilo-Newton, jeweils am Griffende gemessen, stand.

· Griffe im WC-Bereich

An jeder Seite des WC-Sitzes ist ein horizontaler Haltegriff montiert. Der horizontale Abstand zwischen den Griffen beträgt zwischen 65 und 70 Zentimeter. Die Höhe des horizontalen Haltegriffs beträgt bei einreihiger Ausfüh​rung 75 Zentimeter, bei zweireihiger Ausführung (z.B. u-förmigem Bügel) maximal 85 Zentimeter. Die Griffe müssen die Vorderkante der WC-Schale um mindestens 15 Zentimeter überragen. 

Bei einseitig anfahrbaren WC-Schalen ist zusätzlich an der Wand der nicht anzufahrenden Seite des WC ein vertikaler Haltegriff oder eine vorne abgewinkelte Haltestange bis zu einer Höhe von 150 Zentimeter montiert. 

Die Haltegriffe dürfen hochgeklappt bis maximal 20 Zentimeter in den Raum ragen. Bei universell anfahrbaren WC-Sitzen werden die hochklappbaren Stützgriffe an beiden Seiten vorgesehen und mit je einem Toilettenpapierhalter an den Haltegriffen im Greifbereich des Sitzenden ausgestattet. Klappstützgriffe sind mit einer Hand leicht bedienbar.
· Griffe im Dusch-Bereich

Im Duschbereich sind horizontale und vertikale Haltegriffe angebracht. Das Gestänge des Duschschlauches kann bei entsprechender Ausbildung und Befestigung als vertikaler Haltegriff verwendet werden. Der vertikale Haltegriff ist in einem Abstand von mindestens 70 Zentimeter von der Ecke aus montiert und reicht bis zu einer Höhe von mindestens 1,5 Meter. Um auch im Stehen duschen zu können, wird das Gestänge für den Duschschlauch bis auf mindestens 2,2 Meter zu verlängert. 
An beiden Seiten der Dusche sind horizontale Haltegriffe in einer Höhe von 80 bis 85 Zentimeter angebracht. Sie beginnen 10 Zentimeter nach der  Ecke und sind mindestens 100 Zentimeter lang. Im Bereich eines fix montierten Duschsitzes kann der Haltegriff entfallen.
· Griffe im Badewannen-Bereich

Im Badewannenbereich sind horizontale und vertikale Haltegriffe angebracht. Das Gestänge des Duschschlauches kann bei entsprechender Ausbildung und Befestigung als vertikaler Haltegriff verwendet werden. Der vertikale Haltegriff ist an der Längsseite in einem Abstand von mindestens 40 Zentimeter vom Badewannenende aus montiert und reicht bis zu einer Höhe von mindestens 1,5 Meter. Wird die Badewanne auch zum Duschen verwendet ist das Gestänge für den Duschschlauch bis auf mindestens 2,2 Meter zu verlängern, um auch im Stehen duschen zu können.

Ein horizontaler Griff reicht über die gesamte Länge der Badewanne und ist maximal 30 Zentimeter oberhalb des Badewannenrandes montiert. 
Ein zusätzlicher vertikaler Haltegriff kann am Ende der Wanne und auf der Außenkante der Wanne montiert werden, um das Hinaussteigen zu erleichtern.
2.6.6. Zusatzausstattung

Der Papierhalter und der Ersatzrollenhalter sind von der WC-Schale aus erreichbar und in einer Höhe von 60 bis 75 Zentimeter im vorderen Drittel der WC-Schale angebracht. Der Papierhalter kann auch Teil eines Haltegriffes sein.
Die WC-Bürste ist bei einem einseitig anfahrbaren WC auf der nicht anfahrbaren Seite, bei einem zweiseitig anfahrbaren WC auf irgendeiner Seite bis zur Achse gemessen 10 bis 15 Zentimeter neben der WC-Schale an der Wand montiert.

Oberhalb des Waschbeckens ist ab einer Höhe von 85 Zentimeter bis zu einer Höhe von 220 Zentimeter ein Spiegel fix montiert. Fix montierte Spiegel haben zwar den Nachteil, dass sie im unteren Bereich schneller verschmutzen als höher montierte schwenkbare Spiegel, sie sind jedoch für alle gleich leicht nutzbar und kostengünstiger.

Mindestens auf einer Seite des Waschbeckens und auf gleicher Höhe mit dem Waschbecken ist eine Ablagefläche vorgesehen. 

Die Bedienebene von Seifenspendern, Handtuchspendern, Föhn und so weiter liegt zwischen 85 bis 90 Zentimeter. Der Föhn ist in der Haltevorrichtung aktivierbar, sodass Personen mit eingeschränkter Hand- oder Armfunktion den Föhn gut benützen können.

Links und rechts neben dem Waschbecken sind zweireihige Handtuchhalter auf einer Höhe von 85 Zentimeter montiert, die auch gleichzeitig dir Funktion von Haltegriffen übernehmen.

Auch Handtuchhalter in der Nähe der Dusche und der Badewanne sind als Haltegriffe ausgebildet und sie sind von der Dusche und dem Badewannenrand aus erreichbar.

Mehrere Kleiderhacken können sowohl in einer Höhe von 85 bis 100 Zentimeter als auch an der Türinnenseite mittig auf 1,3 bis 1,5 Zentimeter montiert werden. Besonders sehbeeinträchtigte Menschen suchen Kleiderhacken zuerst an der Türinnenseite. 
Der Lichtschalter ist unmittelbar neben der Tür auf 85 Zentimeter Höhe angebracht.

Abfallbehälter können am Boden stehen, so sie die unterfahrbare Bewegungsflächen

nicht einschränken. Ansonsten sind sie mit 30 Zentimeter Abstand zum Boden an der Wand montiert.
In jedem Bad werden verschiedene kleine Toiletteartikel aufbewahrt. Für Sehbeeinträchtigte ist es zweckmäßiger, die Toiletteartikel in kleinen Schubladen aufzubewahren, da sie beim Ertasten nicht auf den Bodenfallen können. Toiletteschränke werden daher mit einer ausreichenden Anzahl an Schubladen ausgestattet.

Barrierefreie Garderobenschränke siehe Typenblatt Sporteinrichtungen Punkt 2.7. Umkleiden und Umkliedekabinen.

2.6.7. Raumlüftung

Der WC-Raum ist mindestens mit einer mechanischen Entlüftung ausgestattet. Eine automatische Entlüftung ist mit dem Lichtschalter gekoppelt und verfügt über eine Nachlaufautomatik.

2.6.8. Notrufeinrichtung

In öffentlich zugänglichen Gebäuden und Arbeitsstätten ist eine Notrufanlage vorgesehen. Der Notruf ist vom WC aus sitzend und vom Boden aus in einer Höhe von maximal 35 Zentimeter auslösbar. Ist in Gebäuden nicht ständig eine Person erreichbar, kann der Notruf über voreingestellte Telefonleitungen erfolgen. 
2.7. Oberflächen und Farben
Die Bodenbeläge sind in allen Sanitäranlagen rutschhemmend - mindestens R10 bis R11 – auszuführen. Im Duschbereich mindestens R 12, da in diesem Bereich durch Wasser und Seife erhöhte Rutschgefahr besteht.

Die Bodenbeläge sind matt und griffig. Der Reflexionsgrad beträgt maximal 10 bis 50%.

Der Reflexionsgrad beträgt bei Decken 60 bis 90 % und bei Wänden 30 bis 80 %.
Die Farben von Wänden und Decken sind möglichst hell, um indirektes Licht reflektieren zu können. Zu berücksichtigen ist, dass sich die Beleuchtungssituation verändert, wenn die Farben der Wände und Decken verändert werden.

Die Materialien der Wände und Decken sind matt, sodass es zu keinen irritierenden Spiegelungen kommen kann. Hoch glänzende Materialien verursachen Spiegelungen, daher werden zum Beispiel matte Fliesen verwendet.

Die Farben der Oberflächen, der Einrichtungsgegenstände und der Haltegriffe sind so gewählt, dass ein Helligkeitskontrast zwischen den Wänden und den Einrichtungsgegenständen und den Wänden und den Haltegriffen entsteht. Durch diesen Helligkeitskontrast können die Gegenstände leichter erkannt werden. Dies gilt auch für die Schalter und die Notrufeinrichtung.
2.8. Farbkontraste und Helligkeitskontraste 

Sehbeeinträchtigte Menschen können Einrichtungsgegenstände, Haltegriffe oder Türen gut erkennen, wenn sie sich gut von der Umgebung abheben.

Gut sichtbare Einrichtungsgegenstände verbessern für alle Menschen die Wahrnehmbarkeit in der Dämmerung oder bei anderen ungünstigen Lichtverhältnissen.

Die Einrichtungsgegenstände weisen daher gut sichtbare Kontraste zur Umgebung auf.

Der Kontrast besteht nicht nur in den Farben, sondern auch in der unterschiedlichen Helligkeit der Flächen. Damit erkennen auch Menschen mit einer Farbfehlsichtigkeit einen Unterschied.

Als Orientierungshilfe zum Auffinden der Geräte und auch der einzelnen Bedienungselemente und so weiter werden die Elemente kontrastreich und / oder farbig gestaltet. Der Helligkeitskontrast der Haltegriffe zur Umgebung beträgt 40 % des Schwarz-Weiß-Kontrastes. 
Rote Flächen werden nicht mit grünen Flächen kombiniert.

Ein leuchtendes Gelb kann erfahrungsgemäß auch bei geringerem Helligkeitskontrast gut wahrgenommen werden.

2.9. Beleuchtung
Gute Beleuchtung ist für alle Menschen wichtig. In Sanitäranlagen ist eine Bedingung für gute Beleuchtung, dass die Haltegriffe und Einrichtungsgegenstände gut erkannt werden können. Im Bereich des Spiegels ist die Beleuchtung so situiert, dass gute Lichtverhältnisse herrschen, jedoch keine Blendung und keine irritierenden Spiegelungen auftreten. 

Plötzliche Dunkelheit kann Angst erzeugen. Plötzliche Helligkeit kann Menschen erschrecken oder blenden. Die Beleuchtung wird daher über hochsensibel eingestellte Bewegungsmelder oder mittels eines Schalters in unmittelbarer Nähe der Tür gesteuert. Diese Bewegungsmelder schalten die Beleuchtung in Sanitäranlagen so rechtzeitig ein, dass sie aufleuchtet bevor der Bereich betreten wird. Kunstlichtbeleuchtung ist  gleichmäßige, flimmerfreie und blendfreie. 

Die Mischung aus hohem indirektem Lichtanteil und direktem Lichtanteil bewirkt ausgewogene Schattenbildung. Scharfe, sich bewegende Schlagschatten durch ungleichmäßige Ausleuchtung führen zu Verunsicherung von Menschen mit psychischen Beeinträchtigungen. Indirektes Licht hat zusätzlich den Vorteil, dass es zu keiner Blendung führt.

Die Lichtfarbe ist der Umgebung angepasst, um die die Kontrastwahrnehmung zu erhöhen.

Es sind Lampen der Farbwiedergabequalität 1A sehr gut bis 1B gut zu verwenden.
Eine gleichmäßige Beleuchtungsstärke auf der Höhe von 75 Zentimeter von mindestens 400 Lux ist erforderlich. Die Beleuchtungsstärke ist dimmbar.
3. Priorität 2

2.10. Zusammenfassung

	WC-Anlagen
	Anforderungen

	Raumgröße
	· Beidseitig anfahrbare WC-Schale und Dusche zusätzlicher seitlicher Bewegungsraum von 95 bis 100 Zentimeter Breite

	Ausstattung
	· Dusch-WC

· Bedienungsanleitung leicht verständlich, mehrsprachig und gut sichtbar

· Einbau eines Pissoirs


2.11. Raumgröße

Sind der WC-Sitz und die Dusche von beiden Seiten aus anfahrbar vergrößert sich der Platzbedarf um jeweils mindestens 95 bis 100 Zentimeter links und rechts neben dem WC und der Dusche. Die gesamte Raumgröße ist abhängig von der Anordnung der Einrichtungsgegenstände und ob Bewegungsflächen gemeinsam genutzt werden können. 
2.12. Ausstattung

Das WC ist mit einer automatischen Duscheinrichtung (Dusch-WC) ausgestattet. 

Die Bedienungsanleitung des Dusch-WCs ist leicht verständlich, mehrsprachig und gut sichtbar auf dem Gerät angebracht. Die Betätigung der automatischen Dusche ist gegen unbeabsichtigtes Auslösen gesichert. 

Unter Berücksichtigung der Abmessungen des Dusch-WCs vergrößern sich die Raummaße entsprechend. 

Auch der Einbau eines Pissoirs vergrößert den Platzbedarf.
4. Siehe auch:

Typenblatt Türen
Typenblatt Beleuchtung
Typenblatt WC-Anlagen
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